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römischen Kum zeigt erwartungsgemäß die große Vorsicht und die überlegte 
Wortwahl, um eigene RechtspOSitionen zu unterrtreichen und kai$erliche 
Amprüche abzuwehren. RoTIUI1U>Tum ra, unter .Allaklet ll. erstmalig bezeugt 
und bald vonlnnocem. n. überuonunen, wird von der päpstlichen Kanzki bU 
1159 ohne Vorbehalte gebraucht, dann weitgehend gemi<den und bei passender 
Gelegenheit durch nx, in imperatorem Romanorum ekctus ersetZt. Der Titelzu­
satz et semper aJtg11511JS ist erst unter Lucius In. nachweisbar und wurde seitdem 
in der kurialen Kaiser·Bezeichnungnormien. Von den erweitenen Reichstiteln 
hat das imperium Romanum in der kuriale.o. Urkundensprache erst unter 
lnnocenz In. und zwar in den ersten zehn Jahren de$ Thronrtreiru zwischen 
1199 und 1208 ein :wstimmender Echo ausgelöst. Dann verschwand es wieder 
aus den Papstbriefen und tauchte erst unter lnnocenz IV. in einer vergleich· 
baren Konstellation der AuseinandersetzUD.g mit dem Kai$ertwn und der 
Begünstigung antistaufischer Könige wieder auf und blieb dann im Reperto­
rium der Urkundensprache erhalten. Die Formd vom l<W7Itn im~um blieb 
für alle l'lipste der Hoch-MA hingegen unannehmbar und findet sich nirgends 
in ihrem Urkundencorpus. - Dem VL gelingt es, das spröde Material der 
Begti.ffSWltersuchungtn lebendig aufzuarbeiten, wobei er sich bei weiterreichen· 
den geistesgl!$chichtlichen Schlüssen eine wohltuende Zurückhaltung auferlegt. 
Immer wieder wird die Rolle einzelner Notare betont. Die Arbeit operiert 
souverän in der aktuellen Diskussion der Kaiser- und Papstgeschichte und läßt 
in der Vollständigkeit der verwerteten Quellenzeugnisse und der herangezoge­
nen Literatur keine Wünsche offen. Die Belegstellen werden in einem f.tsr 
hundenseitigen Anhang aufgelistet und erLauben jederzeis die Überprüfung der 
Aussagtn. Ein gewichtiger, auf immensem Fleiß beruhender Beitrag zur Erfor­
schung des kai$erlichen und piipstlichen Selhstverständnirses im hohen MAl 

W erner Maleczek 

Joel BLANCHARD, Le spectacle du rite: !es entr&!s royoles, Revue Histori­
que 127 (200J) S. 475-519, beschäftigt sich eingehend mit dem komplexen, 
vielf.tch deutbaren und ausgedeuteten königlichen Ritual der Enrree. 

M.M. 

Frank R.EXROT.H, Tyrannen und Taugenichtse. Beobachtungen zur Rituali­
tät europäischer Königsahsetzw~gen im späten Mittelalter, HZ 278 (2004) 
S. 27-53, möchte die Königsabsetzungen seit dem ausgehenden 13. Jh. ,.konse­
quenter als bisher in ihrer europäischen Dimen.sion betrachten" (5. 33) und 
vergleicht dazu deutsche, skandinavische, englische, schorcisehe und spanische 
Fälle mit dem Ergebnis, daß ein Höchstmaß an Akzeptanz durch eine beronte 
Ritualisierung des V erf.threos angl!$trebt wurde und sich dabei mit Wllchsender 
Bewußtheit die VorStellung ausprägte, eine frühere förtnliche Königserhebung 
so sinnfällig wie möglich rückgängig machen zu sollen. R. S. 

Stef.tnia T ARQUINI, Sirnbologia del potere. Codici di dedica al pontefice nel 
Quarrrooento (RR Inedita. Saggi 26) Roma 2001, Roma nel Rinascimento, 


